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Die sogenannten „Stecksteine“ oder „stehenden Steine“ prägen bis heute an mehreren Stellen das Ortsbild von Esthal. Es handelt

sich um senkrecht in den Boden gesetzte Steinplatten, die als Einfriedungen von Grundstücken, Wegen und öffentlichen Anlagen

dienten. Während heute noch drei Anlagen erhalten sind, lassen sich anhand historischer Fotografien zahlreiche weitere Beispiele

nachweisen. Die Herkunft dieser für die Region ungewöhnlichen Bauweise ist bislang ungeklärt und Gegenstand lokaler

Forschungen.

 

Unter Stecksteinen versteht man aufrecht stehende Steinplatten, die dicht nebeneinander in den Boden gesetzt werden und eine

Einfriedung bilden. Diese Form der Grundstücksbegrenzung unterscheidet sich deutlich von den in der Pfalz üblichen Mauern oder

Holzzäunen.

In Esthal sind solche Umfriedungen aus Sandstein ausgeführt. Die Steine wurden ohne aufwendiges Mauerwerk unmittelbar in den

Boden gesetzt und bilden dadurch eine robuste und dauerhafte Begrenzung. Aufgrund ihrer charakteristischen Erscheinung stellen

sie eine ortsbildprägende Besonderheit dar.

 

Noch erhaltene Anlagen 

Heute sind in Esthal noch drei Standorte mit Stecksteinen bekannt:

Friedhof von 1806

Umfriedung an der katholischen Kirche

Bereich neben dem Anwesen Brunnenstraße 5 (in veränderter Form)

 

Besonders die Einfriedung des Friedhofs und der Kirche vermittelt noch heute einen Eindruck von dieser historischen Bauweise.

 

Historische Standorte 

Friedhof Esthal

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk008593
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk011945


Alte Fotografien belegen, dass Stecksteinumfriedungen früher deutlich häufiger im Ortsbild vertreten waren. Nach bisherigem

Kenntnisstand bestanden weitere Anlagen an folgenden Stellen:

neben Michelsbergstraße 1

neben Hauptstraße 13 (Vorstadt)

vor Hauptstraße 20 (Vorstadt)

Hauptstraße 48 (Unterdorf), vor der ehemaligen Metzgerei Werle

Hauptstraße, im Bereich des heutigen Zugangs zur Grundschule

Ecke Hauptstraße / Brunnenstraße

Hauptstraße 108 (Oberdorf)

neben Hauptstraße 116 (Zimmerplatz, Oberdorf)

 

Insgesamt lassen sich damit mindestens acht weitere, inzwischen verschwundene Stecksteinanlagen nachweisen.

 

Herkunft und Verbreitung 

Die Herkunft dieser Bauweise in Esthal ist bislang nicht eindeutig geklärt. Seit vielen Jahren beschäftigen sich Ortskundige und

Heimatforscher mit der Frage, wie diese ungewöhnliche Form der Einfriedung in den Pfälzerwald gelangte.

 

Verschiedene Indizien sprechen für einen Zusammenhang mit Wanderungsbewegungen aus dem westlichen Europa.

Vergleichbare Anlagen finden sich besonders häufig in der Bretagne, wo stehende Granitplatten seit Jahrhunderten als

Grundstücksbegrenzungen verwendet werden. Weitere Parallelen lassen sich in Teilen Englands beobachten.

 

Da Esthal im Laufe seiner Geschichte wiederholt Zuwanderung aus Frankreich erlebte, erscheint eine Übertragung der Bauweise

durch eingewanderte Familien als denkbare Erklärung. Ein direkter Nachweis hierfür konnte bislang jedoch nicht erbracht werden.

 

Lange Zeit schien es sich bei den Esthaler Stecksteinen um ein regionales Alleinstellungsmerkmal innerhalb Deutschlands zu

handeln. Neuere Recherchen führten jedoch zu einer weiteren deutschen Gemeinde, in der ähnliche Steinsetzungen vorkommen

und ebenfalls über deren Herkunft gerätselt wird. Dies eröffnet neue Ansätze für die Erforschung dieser besonderen Bauform.

 

Bedeutung 

Die Stecksteine von Esthal stellen ein bemerkenswertes Beispiel regionaler Bau- und Alltagskultur dar. Sie dokumentieren

historische Formen der Grundstückseinfriedung und geben zugleich Hinweise auf mögliche kulturelle Einflüsse von außerhalb der

Pfalz. Die erhaltenen Anlagen sowie die durch historische Fotografien belegten Standorte sind wichtige Zeugnisse der

Ortsgeschichte und verdienen besondere Beachtung im Rahmen der Denkmal- und Kulturlandschaftspflege.

 

(Heinrich Kaiser, Esthal, 2026)
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